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Spenden-Ausweis 

Nr.9 München, 26. Februar 1932 19. Jahrgang 

Untergang des Judentums 
Rancllwmcrkung cn z11 üllo H c 11 L· r s Buch 

\'on Prof. Dr . S. Go I d l 111 an n 

Auf den l'reige\\'Orden,·n Platz der Assimi lalions­
id l'ologie, mit der df'r Liberalismus gescheitert isl 
und diP der moderne Sozialismus ::tligPschüllell hall e. 
l'rhcbl jelzl der Kommuni smus Anspruch. Wieder 
wird die Assimilation ab Rellung angerufen, soll 
das Judentum dem ldeale einrr Freiheitsbewegun g 
zum Opfer fallen . Ausgerechnet das jiiclisehe, kein 
:rnderes Volk. Allen anderrn Völkern lrägl drr 
Kommun ismus diP nationale Freiheit an, nur das 
Judcnlum \\'ill er dem Un tergang , zufiihren . Der 
Auflösung entgegPn, als Rettung a us der Judcnn oL 
der Assimilation, als Lösung drr Judenfrage! 

Von den f'iihr enckn komrnuniälischen ld eolog('ll 
und Polilikl-rn (Lenin , Stalin) , wi,, rnn ihren Jün ­
gern (üllo Heller ), wird dem Judentum das Rerhl 
fiir ei ne Nation zu gellen, in Abr ede geste llt. Das dia­
sporale Judentum , clekrclierl man uns, isl keine 
Na tion, sondern eine Kaste sozialökonomisclwr 
Ordnung. lm Westen ist diese jüdisrh e Kaste , in ­
folge der wreinheillichenden Wirkung des Kapita ­
lismus (nach Marx: die Chri :;len wurdrn Juden) , in 
der nichljüdischen Mehrheit bereits aufgrgangen ; 
im Osten wurde nun diese jüdisch e Kaste durch dil' 
bolsche\\·islisrhr soziall' ReYolnlion ,·or die Not­
wendigkeit gPsl('ll l, im siegreic hen Proll'lariat auf­
zugehen. 

Das Territorium isl das Haupt- und unentbehr ­
lichst e Merkmal Piner Nation , das diese zu einer 
sl'lhs ländi gen (nach Lenin: ,,hi s zur Loslrennung ") 
Existenz e inzig brrechligt und solche auch sichern 
kann. Die Ostjuden dürfen die anderen Merknrnlr 
ihrer Nalionaliläl , wie Sprache und J'.\alionalcharak ­
ler behallcn, sie können dies aber nur, insow eit die 
Nalionalpolilik So\\'jelrußlands, die nur territorial 
fundierten Nationen Autonomie gewähr t, von den 
Juden in Anspruch genommen w<·rden darf. 

Daraus, als logisch e Fol ge, di e Bekämpfun g des 
Zionismus , als einer Bewegung, welch e „den not­
wPndigen Auflösungsprozeß" des Judentums „h em ­
men will". DiPser Assimilationsprozeß soll in Sow ­
jrlrul31::md dureh Maßnahmen der Berufs - und So ­
zialumschichtung der jiidi sc hcn Bevölkerung -
durch Produklivicrung, Proletarisierung und Indu ­
slrialisiernng - wie landwirlschafllichen Ansied ­
lung , - also im Wege der EinrPihung der Jud en in 
den Wirt schaftskörper des Landes und ihrer Anglei ­
chung an die sozialökonomische Struktur dPr nich l­
jiidischen Mehrheit, verwirklicht werden. 

EinPn unlösbaren lo gisc hen Widerspruch trä gt in 
cliPS(' hl'ITSch endc komm unisli sch c Auffassung dr s 
.fudPnprnblrrns die Prokl:uni, ' run g der Schaffung 

~·iner „a ulonom L·n jü disc hen Republik· ' in Birobid­
jan hinein . Bei der grundsätzlichen Bejahung drr 
territori ale n Fundierung, als unerläJJlichen Bedin ­
gung freinalionaler Existenz, :;eilens der kommuni ­
stisc hen ldr ologic, und hci Aufrechterhaltung drs 
Birobidjan er Plnnes, fällt, als zweiter logischer Wi ­
derspruch , di~ grundsätz lichr Bekämpfung des Zio ­
nismus sPilens dPs Kommunismus auf. Nur wenn 
man die sowjetnusische Judenpolitik aus den Zicl ­
.,plzungen , ~ol\\'endigkeilen und vorüberge henden 
Bedürfnis sen der po liti schen, propagandistischen , 
finanziellen und sozialwirlschafllichen Plänen und 
Maßnahnwn der kommunistis che n Partei und R,·­
gicrung einrrs(•ils , und aus einer soziologischen 
Analyse solch l'illl':; \\'ichlig en Fakt ors. wie ihn dil' 
,,jiiclisd1en Kommunistrn " Sowjetru131:rnds darstPl­
ll'n, anderseits hrlrachlel, kann man zur richtigen 
Abschätzun g je1wr Judenpolitik und ihrer P('rspek ­
liven für das Judrnlum gelangen . 

NiP hallt• cli,' So\\'jelmacht in ihrer a llgemeinen 
sozialökonomischen Politik Rücksicht a uf die spe ­
zifischen VPrhällnissP und Erfordernisse des jiidi ­
sehen :viassenha ndwPrks und l,l<•inhand els genom­
men. Z,Yölf Jahre hindurch hat man das Ziel de ., 
Niederkämpfens d<'r priYatPn Wirtschaft yerl'olgt: 
daß dabei gerade unlt•r den kil'inslädlischen Juden 
Pin Milliom•nhc cr Beschäftigungsloser, ,,Dcklassier ­
lrr ' · sieh ausgebildet hall<' , lH'mrrkl e man mil l"n ­
\\'illen rrst nachher, als die ausliinclisehe jiiclisdic 
Philanlropie ,sich einznnwngen hf'gann. Auch wurd ,• 
diese v\lohlläligkril nu r insofern gedulde t, als siP 
auch nur im leichll'Sll•n cl,·r innerrn So\\'jelpolilik 
nicht Abbruch tal, also das Ilauplziel , die \l('rnich ­
lnng der wirlschaflli ch SelhsländigPn, niehl störte . 

:\lil einem gerade umg ekehrt en Bild treffen \\'ir 
un s bei der Ansi ch t der Behandlung des Bam •r,, 
der groBen printlwirlschaflenden Masse im Dorfe . 
Hier wurd!' wiihrend drrs elhen ganzen Periode YOr­
sic hli g und schonend vo rgegangen. Die jüdi sc lwn 
J-ländkr und l landwerker hliPh en in ihrer Mehrlwil 
n•chllos, dir Mehrh eit der nichljiidisch en Bauern, 
obw oh l genau \\'ie jenf' privat und individuell wirt ­
schaflr nd , ist von .Anfang an fii1· vollberechtigt im 
Sow jc lslaat anerkannt worden : noch mehr , der 
Slaal selbst tru g inoffiziell den Titel der „Arbeilrr­
und Bauernrepublik ". Bei den Juden durften nicht 
"'inmal die Kinder ein es ehema ligen Händlers An­
spruc h auf politische Rechte erhrben. 

Das Wohlwollen der Bau ern hraurhte man eben, 
die armrn kleinstädtischen Juden fielen überhaupt 
nieht in di,' v\laage des grandiosen sozialen Experi­
mrnls drr Bol sc hewi ki : dafiir f1elr11 sie als Opfer 
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der unsinnig en „ ld assrnkampffreudigkeil " der jüdi­
schen li:ommunislen. 

In di ese lrosllos c Silualion der jüdi sch en „Dcklas­
,i crlen " bra chte der Anfang des Jahr es 19,30 ein e 
ra dikal e vVcndung. Gerad e zur Zi;:it di eser W endung 
der offizi ellen P olitik ihr er Ha ltung zu den e hemali ­
gen Händlern und selb s tändigen Handw erkern 
wurde no c h aus Mo skau berichlel , daß a uf die 
Bill e Taus ender jüdis cher Arm en , eh emaliger Händ ­
ler , man mö ge ihn en Ansi edlung in der li:rim gc­
slall en , der „Oset'· di e Anlworl crl eill c, er könne 
es ni chl zul asse n , daß eh emali ge Händl er sich auf 
so w jelischen Boden ansi edeln. Zm se lb en Zeil 
wurd e in vVeißrußland verordn et, daß jüdi sche Ko ­
loni slen, di e früh er Händl e r war en und von ihr en 
a us ländi sc hen \' erwandl en Cnt crslützung erhall en , 
wie auch solch e, der en Ell er n Händ ler waren , a us 
den Kol oni en entfernt werd en müss en . ln der Zeil 
m m Oktob er 1929 bis April 1930, also teilw eis e 
:;t hon zu r Zeil der n e uen P olitik , wurd en n eunhun­
de rt II andw erk ss läll en wege n Sl cuerrü cks länd en 
gesper rt , ihr e Masc hin en, \VcrkZL•uge und Roh stoff e 
konfi sziert. 

Aber im April 11)30 lt•scn wir in ein em Dekr c l 
der \' erband sregicrun g, daß ein e spezielle Kommis ­
sio n zum Schutz e des jüdis ch en H andw erks ein ge ­
sc lzl w erd e, di e unt er and er em gegen üb erhoh e Be­
s teuerun g der Handw e rk er zu wirk en hab e, fü r Be­
lieferun g der letzt eren mil Hohrn a lcri a l für Kr edit­
besc ha ffun g und Absa lzcrl eiehl erun gen Vor so rg e 
tre ffen m öge . \,Vörlli ch hcißl es in di ese m Dekr et : 
„Das IIand clsge \\'crb e kann sich a ls s.chr nützli ch 
un d n o tw endi g für di e indu s tri elle Entwi cklun g des 
Rä levcrband cs Prw cisen und deshalb is t den H and ­
werk ern norm ale Arb eitsm öglichk eit zu sich ern ." 
l' nd im Juni desse lb en J a hr es werd en in -ein er anclc­
rt ' ll Ver ordnun g di e Handw erk er den Arb eit e rn 
gleic hgcs telll ( was ja ein e enorm e Begün stigun g be­
deut et) für den Fall , daß sie Pr odukt e ver fer tigen , 
die sic h für den Exporl eignen. Also , F reih eit für 
d ieje ni gen , di e dem Staa t Devisen versc haffe n hel­
f(•n . Di ejeni gen Handw erk er a b-er, der en Erz eugni sse 
n ur für den Inl and sm a rkt hinr eichen , bl eib en in 
ihr en Rec ht en begr enzt. Im Juni l\J30 wird aus 
Mos kau gem eld et, daß wege n des groß en Arb eit er ­
man ge ls m an sich in \Vcilfrußl and bei Bauarb cil-cn 
jüdi sc her Handw erk er bedi ent , ohn e nur di e Fra ge 
ihr er so zialen Abstammun g aufzuw erf en . Cnd als 
Kr önun g der neuen Epo che erklärt e yo r all er \,Vell 
der Präsid ent der Uk ra inis chen Sow jc lr.cpublik Dud ­
nik in se in er bäu erli chen Einfa ehhcil „Wi e darf man 
üb erhaupt davon spr ec hen , daß der vVcg zum Hand­
we rk jema nden verlegt we rd en kann , in ein em Mo­
m ent, da \\'ir einen sokh g roß en Mangel an Arh ci­
tern verspür en ?" Und wenn unt er solch en Um stün ­
den uer Zcntralv c rb:rnd der Kommuni s tischen Ju ­
gend (Komsomol ) im Sept emb er 1930 den Besc hluß 
faßt e, die Mobi lisation von 5000 jüdi sc her J un gcn 
zu , veranlas sen , damit sie zur Verwirk l ichun g des 
Fünfjahrplan es und zur Lösung de s Probl em s des . 
Arb eit ermang els beist euern , dann erinn ern wir uns 
an Julius Cä sa r, der , na ch Otto Hell er , gern e Jud en 
in sein e Feldzüge und Geschäfte hin -einzog , und an 
di e polnis ch en König e und Großgrundb e:;itzcr , die 
den verfolgt en und flü cht end en westeuropäis ch en 
Jud en gern e das Heimalsr ec hl in Pol en crte ill en und 
mit Privil egien aus sla ll c tcn , damit di e Jud en die 
weilen ukrainischen Gt'bi c le für sie rrs chli cßcn 

Ein e sozia le Grupp e , di e sich der schi cksals sehwe ­
rcn Verengun g ihr er Lebenssphär e gege nüb ersieht , 
und der von all en Seilen mit dem Unt ergan ge ge­
droht wird , muß ganz elcmcnla r-c Kräfte cnlall cn , 
um jener Gefahr en tgegentr eten zu könn en . Das 
Judentum , als ethnische Gruppe, ist , seit es die 

lI!1uptgrund lage einer selbständig en, yon a ut onom er 
Gesclzmäfügk cil geleiteten Exist enz - des Terri­
toriums Palä s tinas - cnlbchrlc, in die gesc hi lderte 
Zwangsla ge einer beengten sozialen Gruppe gelangt. 
Als W eg des geringsten Wid erstandes schein t dabei 
in ckr er Sl<'n Reih e di e Flucht vom Judentum , die 
Assimilation , das Aufgehen der E inze lnen in der 
\Virls chafl und Kullur des nichtjüdisc h en Mehr­
heitsvolkes , zu sein. Auf di esem Wege werden ein­
zeln e ein e Volksgem cinschafl lo s, die ih ren Kindern 
nur no ch ein e beengt e Lcbcnsäuf 3crung zu gewähr­
leis ten imstand e isl : di e Flu cht vom F lu ch, ein J ude 
zu sein . DaB die Flü chtend en skh einer Ideo logie 
bedi enen , di e ihr Verla ssen der Lag er de s jüdisch en 
Leid en s e th isch rcchlferlig r n soll, ist begr eifl ich . 
Ein s t hi eß diese Ideologi e Liberalism us - Kultur­
kampf , univ ers el1c Menschh eit, spälcr sozia le Ge­
r echtigk eit, je tzt im Kommunism us Well­
revo lution. 

Aber das Jud entum , als c lhni schc Gruppe, hat 
~ich crhall en . Trotz der äuß eren Kullurannäh erun g 
an die ni chljüdis chen Na chb a rn , tro tz der Aneig­
nun g ihr er Spra chen bleibt das Jud entum und mil 
ihm di e Jud enfrag -e b rs lehcn . Man hat den Juden 
oft , und ni cht imm er un ge rn , di e eine oder die 
and ere Betäti gun gsmöglichkeit am Rand der nicht­
jüdi s;chcn \'olk swirls chafl und a uf längere od er 
kürz ere Fri st geboten , ab er von einer organischen 
r\b sorbi erun g größ er-er jüdis cher Gemeind en durch 
di e nichljüdi sc hc Volk swirl sr ha fl cn , weiß di e jüdi­
sche ökon omi sch <' Ges chi cht e ni chts W esentlich es 
zu beri cht en . Für di ese zwi sclwnna tional cn Bezie­
hun gen gall imm erfort j en e eige nartige Gcse tz ­
mälli gkcil des jüdi schen di as por a len Wirt sc haf ts­
leben s, da s wir als das Vcrhä llnis der umgekehrten 
Abhän gigk eit de r jüdis c hen Wirls c haf tsstruklur von 
der der ni chljüdi schen Mehrh eit svö lker formuli eren . 
Somit bes tan d imm er in der Gesc h icht e der jiidi­
schcn Dias po ra ein ur sa chli chcr Zusamm enhan g 
zwi~chen der effektiv en lnler es senahm e der ni cht ­
jüdi sch en Bevölk erun g an e iner b estimmt en Täti g­
keit , vor a llem ein er wirt schaft lichen , und der rela­
tiven Bedeutun g der J ud cn in der Ausüb ung dieser 
Tätigk eit. Auch die jüdisch e Bevölk erung Sowj c l­
rußlands , wi e d ie nichljüdi sc he und die Politik der 
Sowj e tr egierun g se lbs t, unt erstehen d ieser Gesetz ­
mäßi gkeit , die in der neu es ten E lapp -c der Sow je l­
polilik , in der lib eral en Behandlun g der eh em alig en 
soge nannt en jüdi sch en Bcsitz grupp -en (di e heuti gen 
,,Dckla s, ierl cn"), der Förd erun g der Produklivi c­
rung und Induslrialisi -erun g der Ju gend , sich einm al 
n un von ihr er „positiv en" Seile zeigt: der Jud e wird 
gehrau chl. Ihm liegl moment an ein e Ehr enaufgab e 
ob - di e Stopfun g gefährlich er L öch er im Aufbau­
plan . Nicht aus den Erfol gen des Fünfjahr esplan es, 
sond ern aus sein en Nöl en stammt di e „n.cue" jüdi­
sche Politik der Sowj e ts , di e dur ch den Assimil a ­
lions eifer der jüdi sch en Jün ger a ls ein e „n eue" Lö ­
sun g der Jud enfra ge ve rkünd et wird. 

Staoislaus Bender - fünfzig Jahre 
alt 

Als der in Lodz Gt'bor e ne vo r etwa 20 Jahren 
si ch in Mün chen niccl erli<'ß, hn l er vorzugsw eis e sich 
al:, Mal er b cläli gl. In w eitem Kr eise verbreit eten 
zw ei Mapp en „ Szen en au s dem jüdisehcn Leben " 
sein en ki.ins llcrisch cn Ruf. Mil den Milt cln der 
F a rb e wi e der Koh lezeichnun g ließ er das schw ere 
L ehen der Juden im curop ä isch r n Ost en erst eh en 
mil alkr Hin gebun g und aller Erfii ll lh eil , di e das 
Allläglich e dur ch glüht und erhebt. Aus diesem see ­
lisch en Kontakt h era us ist auch Benders n euest es 
Gemä lde entstand en: ,,Sch 'ma Jisrac l." Mil eksta -
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ti,scher Gebärde , die den Aufschrei des Glaubens­
bekenntnisses eindringlich begleitet , wird die auf­
wühlende Kraft der Ichud erlebt. Der iiber :;lrahlend e 
Glanz, durch den die Erscheinung des Beters von 
seiner Umgebung geschieden und gleichzeitig heraus­
gehoben wird, dient ebenso wie die bewegten Kon ­
turen des Gebelmanlels zur Verbildlichung des gei ­
stigen Gehalts , der das Werk erfüllt. Das hier zur 
Wiedergabe gelangende Ölgemäld e „Ha-Olim " drückt 
die VerbundenheiL seines Urhebers mit der Leitidee 
des jüdischen Zukunftsglaubens einprägsam aus. Zu 
der im lichten Sonnenglanzc strahlenden Stadl strebt 
unter der Führung eines r[islig ausschreitenden 
Greises , den Bencler als Personifikation des heim­
kehrenden Ahasver empfindet, eine zielbewußte 
Schar Jugendlicher empor. Unschwer erkennen wir 
in ihnen die Chaluzim der geistigen und körper­
lichen Renaissance von Erez Israel , den en mit dem 
Anblick Jerutialerns gleichzeitig das verheißungs­
volle Bild des Pflügers entgegenlrill. Neben diesen 
Gemälden hat Bender beachtensw erte Porlriits ge­
schaffen. Da isl aus jüngster Zeil sein Selbstbildnis 
und das sonnen- und farbendurchglühte Bild seiner 
Tochter hervorzuheben. 

Die Betätigung als Graphiker hat es Brnder er­
möglicht, im Reklamewesen, auf dem Gehiele des 
Plakats, des JnsPrats und eiern damit verwandten 
Bezirlten erfolgreich Fuß zu fassen. Die Schlagkraft 
seiner auf klare Wirkung ausgehenden Blällrr isl 
immer beachtlich, die Erfindungsgabe zeigt hri drr 
Vcrschiedenwerligkcit der Aufgaben die große Yiel­
scil igkril des Künstlers. Daß l'r auch ungl'wöhn­
lichen Anford<'rungen gewarhsl'n ist. hcw<'i:;I die 
Ausfiihrung des im Außen- wi,e Inncnhau und in der 
Dekoration von ihm entworfenen „Vohach "- Hausrs 
auf der Kölner „Pressa" vom Jahre 1!)28. 

Dem rührigen T(iins tler wie licbcnswi .irdigcn Mrn ­
schen wünsc hen wir wl'itere schaffrnde , l'rfolgreichr 
Jahrzehnte. 

München Theodor l larburgrr 

Revisionisten versuchen , Bent• 
wichs llntrittsvorlesung an der 
JerusalemerUniversitätzu stören 

J c r u s a I cm, 11. Februar. Die am Mittwoch , 
Hl. Fcbru:n, nachmi ttag~ an der hebräischen lJnivrr­
siläl zu Jcrusal ,cm sta ttgefundene Antrillsvorlt'stmg 
des friiherc'n Obcrs laatsanwalls Palästinas Norman 
Bentw ichs, der zum Inhabrr des vVcizmann -Lehr ­
stuh ls für in ternationa les Recht und Frieden an der 

Universität ernannt wurde, ist ' durch Revisionisten 
erhebl ich gestört worden. Die Revisionisten brachen 
bei Erscheinen von Benlwich in feindliche Rufe 
gegen ihn aus , warfen Stinkbomben, riefen: ,,Nieder 
mit Bentwich , er möge dem Mufti Frieden predigen!" 
mw. Die Störung war von einigen Führern der revi ­
sionistischen Jugend , untrr ihnen Achi Mayer , ar­
r:ingicrl worden. Nachdl'm der Tumult etwa eine 
\ 'ierlelstunde gedauert hatl r, erschien Polizei und 
vprhaftete zwölf Ruhestörer. Die Mitglieder der Exe­
kutiv e der Jewish Agency Dr. Chaim Arlosoroff, 
Dr. l\faurice B. llextl'r und Dr. Berkson, die der 
Vorlesung beiwohnten, bemühten sich , die wie wild 
:;ich gc•bärdendcn jungen Leute zum Schweigen zu 
bringen. Die Revisionisten riefen: ,,Entfernt die 
Polizri aus dem Saale!" Der Kanzler der Universität 
Dr. J. Magnes versprach, die Polizei zum Verlassen 
des Saales zu bew<.>gen, wenn die Führer der Tu­
mullant en sich verpflichten , für \Vi edereinkehr der 
Ruhe zu sorgen. Schließlich trat Ruhe ein. Normau 
Bentwich, der diesen Vorgängen ruhig lächelnd zu­
schaute, nahm nun die VorlPstrng auf und sprach 
eine Stunde lang über dir Aufgabe seines Lehr­
stuhls. Als er mit dem Vorsc-hlag endete, Jeru­
sa lem zum Zentrum der Wellfriedensbewegung zu 
machen, spendeten ihm die mehr als 600 Zuhörrr 
l'nlhusiastischen Beifall. 

Drr Kanzler der Universität Dr. J. Magnes ,·l'r­
öffenlliehle nach Beendigung der Vorlrsung von 
Benlwich die folgende Erkliirung: ,,Ich bedauere rs 
unrndlich , daß sich heule nachmittag aus Anlaß clrr 
Antrittsyorlesung des Herrn Bentwich an der lw­
bräischen L"niYersitäL in Jerusalem, der Stadl des 
Friedens , Zwischenfällr solcher Art ereignen konn­
len. Ich lrnhc sofort einr Untersuchung ühr1' l ' r­
sachr und Urhe her ckr Störung angestellt und kann 
auf Grnncl derselben fpstslrllen , daß es sich hei den 
Störenfrieden nicht um Studenten der Unfrersität, 
sondern um Eindringlinge, dir 11icht Studenten sind, 
handelt. Ich erac hte rs nl:; Y0n \Vi chtigkrit , daß 
dies der öffrnllichkril in Palästina und im ,\us­
lande zur Kenntnis qchracht wird. " 

Aus d er jüdische n We lt 
Neue Friedhoischändung 

Ein Grnhstrin auf dem Israelitischen Frirdhof in 
Gleidingen (Kreis Ilildeshrim ) wurde zur N:ichtz,!it 
von srinem Platz !.'ntfernt und auf einen Feldweg 
gPschleppt. In den Gedenkstein sind ein Hakenkreuz 
und darunter die N:unen zweirr Gleid inger National­
sozialisten, auf der anderen Seile ein Sowjetstern 
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eingemt•ißell worden. Auf die Ergreifung d,•r Tät,,r 
i,t eine Belohnung a usgeselzt worckn. 

Droht ein Schächtve rbot in Hessen'? 
l"uter Druck;ach e 70 liegt folgender Antrag der 

nationalsozialistischen Landtagsfrak ti on Yor : 
\Vir beantragen: J. Der Land lag bes('hlit'l~I: DiP 

Regierung wird ersucht, alsbald dem Landtag 
einen Gesetzentwurf vorzu legen, wonach das be­
liiuhungslos-c Tölen der Sch la chlliere im Gebiete 
des Yolksslaalcs Hessen bei Strafe Yerbolen wird. 
2. Der Landtng beschließt: Die Regierung wird 
,·r,ucht, sofort auf die Reichsregierung dahin ein­
zi~wirken, dall diese sofort dem Reichstag einen 
Ge5{'lzcntwurf' YOrlegl. der das beläuhungslose 
Tölen der Schlachllicrc bei Strafe ,·erbietet. 
Ohne irgendwie diPses nationalsozialistische Ma­

nö, ·er bagatellisieren zu wollen , dP,scn Vcrwirk­
liC'hung für d ie jüdische Be\'ölkerung Jle ,;s{'ns natür­
lich nur eine Schikane bedeult'n soll, wird ein sol­
ches Schächlgesetz rrsl dann in H e;;en in l{rnl'l 
t relrn können , wenn eine neue Regierung gebildPI 
">ein wirrl, was bekanntlich ohnl' Mithilfe des Zen­
trums nicht möglich ist. Die derzeitig e geschäfls ­
fiihrendc Regierung (SPD. - Zei1trum) denkt natür­
lich nicht daran, selbst bei Annahme obigen Enl­
,yurf(•s durch den Landtag entspreclwndt• Anord­
nungt•n zu t•rla ;jsen. 

Der Antrag ist unterzeichnet \'On - Dr. Bee, Dr . 
\Vagner und Gt'nossen - den \'erfa ·ssern des Box­
lll'imer Programms' Die ,chießwütigen I\azidokloren 
wolll·n nieht he täuburngslos löten - natiirlich nur 
Sdtla,·hlliere . ... 

50 000 jüdische Erwerbslose in Deut sc hland 
Ein Preisausschn•iben des berüchtigten „Sl iir ­

mcr: ,. \Vi-c'\·iele jüclisclw Erwerbslose gibt es in 
Deutschland?" Yeranlaßl den Central-Verein ck ul ­
sc h(•r Stnatshiirger jüdischt•n Glaubens zu einer 
l -mfrage in den Grof3gemeinden. Es ergab sich in­
folge der Schwierigkeit dPr Erfassung der jüdischen 
Erwerbslose n durch die jüdischen ArbeilsnachweisP 
kPin zahh•nmäßig ganz klares Bild . Das vom C.-\'. 
e 1-r,•clmete Ergebnis ;jtimmt mit der Auskunft des 
jüdischen Arbeitsnachweises in Berlin über ein , daß 
man mit e twa 50 000 jüdischen Erwerbslosen i n 
Dt•utschland rechnen kann. Das ist ein Prozentsatz, 
der dem Ant e il aller Erwerbs losen an der gcsamlt•n 
Bnölkerung entspricht. 

Wieder Ausschreitungen an Universitäten 
W i In a, 12. Februar. Studen ten, die Boykoll ­

aufruf'c , ·erteilten , überfielen jüdis che Passanten in 
den Straßen Zawolna , Prosma, \Vielka. Es sind an 
C'inem Tage 15 Juden, dayon einige schwer, Yerlelzt 
worden. Der Jüdische Parlamen tsklub wird wegen 
dieser Vorfälle die Rrgierun g im Sej m interpelli ere n. 

Ausschreitungen an der Bukarester Universität 
An der Bukarester Universitä t, \\ "O in den le lzll'n 

Scnwslcrn verhä ltni smäßig Ruhe herrs chte , kam es 
am Sonnabend , dem 13. Februa r, zu sehr Gchweren 
Ausschreit un gen ant isemitischen Charakters. Ant i­
semitische Studenten drang en in die H ör- und 
Übungssäle der medizinischen Fakultiil ein und 
schlugen auf die jüdischen Studierenden los , \'On 
denen mehrere erheblich ,·erlctzl wurd en. Die nn -
1Yesenden Professoren versuch ten, die jüdi ,;chen 
Studenten zu schützen. Zwei Professoren begleite ­
ten die bedrohten jüdis<'hen Studenten \'0lll l ' ni\'er ­
sitälsgebäud(• zur nächsl<>n Autobusha i teslelle. Di(· 
ll clzer aber folgt en ihnrn und hinderll'n di e heran ­
kommenden AulobmS(' daran , di e jüdischen Studen ­
ten mitzunehmen. Als die Profes, .oren dann for t­
g in gen. fielen di r Cuzisten neuerdings üb er die jiidi -

sehen Studenll'n her und S<'hlugen auf' sie mit aller­
lei Sehh1g\\ ·Prkzeugr11 l' in . Dab ei l'l'lillPn weitl'r e 
jiidischt• Studenten Prh ,•hli<'hL· Y,·r l<'lzun gL'll. 

Ein jüdisches Stä~tchen iu Rumänien abgebrannt 
Buk a r c s t, 11. Frhruar. Jn der Na('ht ,·om i. 

auf d,•n 8. Febru:1r wurdl' Pin sehr grofh•r Te il dl's 
jiicfü('hl'n Stäcllelwns Moi11esti hei Baeau dur!'h 
Feuer \'Crnichlel. Im ganzen sind 5,l :1ussehlid.llich 
YOn .Judt•n bl'wohnt(• lliiu sL'r den Flamm,·n zL:m 
Opfrr gefallen. Von (•inern ganze ,·i(•r Slrafkn um­
fa ,;sendt•n Sladtvierlel sind nur mehr rauchrndr 
Trümmer \'Orhanden. \Vährrncl des Brandrs spiel­
ten sieh unter der \'On rincr furchthan•n Panik <'r­
f'aillPn Bevölkerung unh cschreihl ic-hr Sehreckcns­
szc•m•n ab. Notcliirflig bekleidet drängten sieh di,· 
Massen auf der Fluchl nach den windgeschülzlcrrll 
ti(•fer gelegrnen Stadlleilen zwischen die Häusrr ­
reihcn, aus denrn turmhoh e Stichflammrn rmpor­
lorlerten. Es besieht der \'erdacht, daß der Brand 
1·011 ,·,•rbrpeherischrr Hand gelegt wurdr. 

Dr. Weizmann in Süd -Airik a 
1{ a p s t a cl l, 10. Fehruar. Dr. Chaim vVeiznrnun 

traf am 9. Februar in Kapstadt ei n , um diP Krren 
Haj esso d-Kampagne in Südafrika zu lriten. Di e jü­
dische Gemeinde Kapstadt bereitete ihm einen sehr 
warmen Empfang. Am !). Februar hesuchlr Dr. 
\V eizmann in Begleitung des Ken'H Hajrssod-Pio­
niers Dr. Alrxander Goldstein den Premirrmini:;lrr 
General llertzog und den früheren Prcmicrminisll'r 
Genrral Smuts. Die l ' nlerhallung mit drn beiden 
Staatsmännern trug einen außerordC'nt lic h her zlichen 
Charakter. Sowoh l GPnernl Hcrlzog als auch Gem•­
ral Smuls erneuerten gcgt•ni.iber Dr. We izmann dl'll 
Ausclru<'k ihr er SympathiL· für die zionistische Sach(• 
und wiinschlen Dr. \Veizmann und Dr. Goldstein 
b es ten Erfolg in ihrer Krrrn TTajessod-KampagnP, 
die jetzt heginnrn soll. 

Gemeinden- und Vereins-Echo 
Hauswirtschaft liche Ausbildung für Mäidchen 
Dn Wohlstand clPr d(•ulsclwn Juden i:,t in dl'll 

l,·t zle11 Jahren in \\"l'il('ll KrPiSl'n dahingeschwunden. 
Fiir die jüdische• Frau ergib! sich daraus die Nol-
1n•ndigkeil, milzusorgen für diP Erhaltung der Fa ­
n1ilie, sei es durch Bernfsarheil, sei es durch Selbst ­
arbeit und Ökonomie im <>igrncn Hauswesen. DiesP 
il'lztere Aufgabe wird ihr fast immer zufallen und 
so wird in der Zukunft sehr viel daYon abhängen. 
ob die jüdischen Frauen imslandP sein werden mit 
gPringen· l\fillcln und ohne Hilfskräft(• rin Jki,;1 zu 
ge'>lnlll'11. Daran ist ,·or allem zu denkrn, wPnn ein 
jüdisl'hrs Mätkhen heul(' diP Schulp \'l'rlälH und vor 
d!'r Frage ihr er weil en•n Aushildung sieht. Es ,;oll 
h il' 1' darnm auf zwri Einrichtungen hingPwies en 
Wl'rden, der en Ziel es ist, jüdischen Miidchcn eine 
gründliclw hauswirlschaflliche Schulung zu g,•lwn. 

DiP YOrn Jüdischrn Frnurnbund, Ortsgruppe 
;\liin chen , gegrii nclPIP Wirtschaitliche Fra uensc hule 
auf d(•m Landl' in V,Tolfralshausrn haut sich auf 
;\lillel ,;c·hul bildung auf'. Die Hauplm1l{'rriehlsfiichrr 
s ind : Koch en, Waschrn , Bügeln, IJausarhPit, Hand ­
arbeit , Gartenba u und Geflügelzucht, yerliefl durch 
lh ,•orc•tisc:hen Cntcrricht in Nahrungsmittelll'hn• , 
Botanik , JfaushallschPmit• , Bul'hführung. Die Schule 
ist staatlich genehmigt und sieht untrr der Lritung 
, ·011 ,taatlil'h gqirüfl,•n Faehlehrkriiflcn. Am End<• 
d<·, .Tahrrs lrgen die Miidchrn l'illP Priif'ung ab, di,• 
,·h,•uf':111, ,taallic her Aufsieht untrr :,t(•ht , 1111d so die 
.\11n·ch11u11g auf die 1·o rgPsclu-i Phe1H· BPrufsausbil ­
dung für l'inP Rcih,· , ·o n sozinlen, wirtschaflliclwn 
1111d Lehrberuf.en er m ög licht. Die meisten der 9ü 

II 
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S<'hiilninnt·n, dir hisht'r dit' Sclrnlr ,·Prlass<·n haht'n. 
sind_ ansehlil'lll'nd dur!'h \'ermilllung der Schule 
als l'raklik:111li1111t•11 in jiidi:wlw Anslaltt•n cinge­
lr('lPn , um dort ihn· lü•nnlnis,t• :111zuwendt•11 und 
zu vt·n·ollsliindigcn. \'011 dort :111, führt si-t• ihr \Vt' g 
teils zu w e ilnn Bl'ruf sa ushilclw1 g und in AnslPl ­
lu11gt•11, teils zuriick in clil' FamiliP und zur Elic. 
Fiir jiiclisch e ,\Jädrbe11, rkn•n Ellern no!'h in der 
g lii!'k l iclwn LagL' si nd , ihr r n T öc hl Prn ein .):)hr sorg­
loser , g!'sunciL ' r und f'önkrndn Schulzeit ::tl w nk ,•11 
zu könnl'n , ist dit'St' im sc hön en bayerischen Ho c h ­
land (i,78 1n ii. M. ) gckgt• n c Schult' e int' Ställe, w o 
sil' in froh er GPmeinschaf't il'rnl'n können, was jl'dP 
Frau h :•111!' in t'rSlt•r Linit· n•rsll'ht·n und h elw rr ­
schcn muß . 

Fi'1r das jun ge Mädch e n mit \'olksschulhildung. 
das g<'n ii ligl i.;l, mögli rhs t hald Vt•rdi!'nsl zu f'indPn. 
hestchl SL'il 1!l2ß diP Abteilung iür Haushahlehr­
iinge im lll ·im dt'r lsrat'lilisdwn Ju grnd hilfl', Miin­
!'hPn , Anlonien,lr:ilk. ln Kur,t•n von 1- 2 J a h n•n 
1,nlt>r Leitung einer gep riifl L'll \Virlsehal'l s lehr ('r in , 
!'iner Jugendl eilPrin und e in Pr Siiuglingsschwest l'r 
arbeil e n hi C'r di e zukiinl'ligcn llausfraut>n oder ll :1us­
angpslr·lllen in f'o lgencl e n Sp:irlen: Küche . 11:rns­
arlwil, Garll'narbeil, 'Na sc he n , BügPln, Flicken, 
Säugling s- und KIPinkinderpf'l egl' und Kind e rga rl en. 
Bt·sonden· , Augenm<'l'k wird darauf gC'lrgl, daß d il' 
jungl'n Miidl'hen vor keiner Arbeit zuriickschcu cn 
und üb era ll an greife n . E in Hau sexanw n h esc hl it•Jli 
dit• Ausbildungszeil. 

Di!' lii ch li ge jiidi,l'h!' llausang<'sll'lilP gP11örl zu 
d!'n Frau e nberuf en , die lwule n och nil'hl iilll'rl'i i lll 
sind. Von d en ßO 11Jädchcn, dir bisher im H e im d L'r 
lsral'lilisdwn Jugendhilfe ausgebilcll'l wurd e n {G 
W<'rdPll L'rsl im April f~'rlig). sind ,12 in Si-ellung , 7 
gingpn n:irh d l' r Ausbildung n ac h lfau :;e, 4 gingl'll 
zur weil ercn Aü,bildung in di e l'inschlägigen An­
,lallPn (1 Tünd c rgä rln er in , 1 Tfau spf'lPgPrin, l Kran­
kenpfleg rr in , 1 Säuglingsschwrsler). 4 wechselten 
nach (il-r Ausbildung d,•n Beruf', 4 wurd e n wegen un ­
zureil'hender Fiihigkcilen enllasscn. 2' lrnlt'n infolge• 
KrankhPil au s und 1 suchl momcnlan Slellung. Das 
lf Pim slPhl mil all (•n friih L'ren SchiilPrinllen, auch 
dt •n :iuswiirligcn, in VPrbindung , zuwC'ilcn find en 
Zus:1111nwnkiinflt• :;la ll. B e i nichlpassencl en Slelkn 
wird nal'h :\!öglichkPil n'rsuchl , di e Mädd1t •n in 
get'ig)l(•IPr,• unl !' rzubring r n. Di ej<'ni g,•n ;\,lädch(•n , 
die noch forlhildun gssc hulpflichli g s ind , hesud1Pn 
zweimal wöchenllkh di e Forlhildungsschulr fiir 
l lauswirlschafl. 

Judentum und neudeutscher Nationalismus 
Der lkrichl iihl'r die :;en \'orlrag folg! ,n •gpn 

Plalzmangt ' l in dt •r niil'h,U •n ummer. 

Zionistische Ortsg ruppe 
Jungzionistischer Arbeitskreis . München 

V o r a n z t' i g {' 
,\m i\lonlag , dl'm 7. Miirz , wird Herr Dr. Er 11, 1 

M !' c h n er, Leiler des Jiidischen N:llionalfond s, 
Bl'rlin , l'inen Vortrag hallen . Dir gl'S:1111ll' jüdi schr 
.Jugt•ncl sowie :die Tnl-eress cnlt•n \\'e rd<·n gl'lic ll'll, 
,icl1 diesen AJ)('nd frl'izuh:illt•n. Alles Niiht•r(; ist nu·: 
d!'r nii.chsten Nummer dt •s ,.J iidisclH'n E cho' ' !'r­
sichllich. 

Zionistische Ortsgruppe, München 
V o r a 11 z e i g t' 

Sam ,;la g, d,•n 1!) _ Mär z, abends 8,.:~o \ Ihr , im 
Kunslgl'\\ ·t•rlH'h:i u s, Pf:indh:iusslraß e 7/ J, Vorlra g ,·on 

llt·rrn Prof. Dr. Ad o I f Fr a t' n kt ' 1, Kiel , iilll'r 
,.2 J n h r (' Pr of C' s so r in Pa l ii s t in a". Es 
wird schon heul<· a uf di t•s,•n Vorlr,,g a ufrn !'rk,am 
gemach! und gehl'len, sit'h den Ahl'nd frp izuh allt•n. 

Jungzionistischer Arbeitskreis, München 
Jm Anschluss an dt•n ann'genden Vortrag Blum en­

fl'lds iib c r „ Zi onismus und 11t•udt•uts che r Naliona­
lismus" f':rnd am Monlag , dt•m 2:l. FPhruar, e in Am,­
s pr:1clwalll'11rl sl:111. Xach l'inem Hl'f( 'rat von llt •rr11 
Hichard Eis<'n iiber den lnhall d<'r Krojankt•rselwn 
Bros,·hiin· z um Gelbe n Thl'nrn kam l'ine AusspraclH· 
z·is la11dt•, derrn vVt•rl a l il'rdings darunlt·r litl, dal.l 
:1ulkr llerrn Dr. Cahnmann k!'in Grg,wr dl'r zioni ­
slisl'i1Pn (;pd:rnk,•ngiinge das Worl t•rgriff. Dil' Dis ­
kussion bcwpgl,• sich ,·or allem um die Frag<' dn 
, ·ncinbnrk ei l von dl'ulsdwm lleimal - und N:1lional­
gdi ihl und zionislischl'r Gl•sinnung. F. J. B. 

Jüdischer .Jugendverein, München 
]) o 1111 l' r s I a g a h e 11 d t'. Ll'ssingsnal. B<'ginn 

'.!O.:lO llhr. 
:1. Miirz: L: n lt' r h a 11 u II g, :i b t' ll d. iRl'zila ­

lionc n , Gesang u. a.) 
10. März: \'orlragsalwnd: Ed. S<·hol'pflil·h: 

,,A us ein GPschichle der Judt•n in :\'liindwn.'' 

Jiidischer Kulturverein J. L Perez 
Sa1rn,lag, den 27. Februar, alll'nd :, !l l'hr, i,n 

Lt'ssi ng,aal, Herzo g-R udolf -Slrn ße l: Herr Kapell -
11ll'i ,Jer JosPph Zi<•gll' r: Betrachlung<'n in der jiidi­
~chL'll Musik. 

, , o r a n z e i g e 
S:1111stag, dPn :i. März , abends !l lihr, Lt•s,i11gsaaL 

l lt•rzog-Rudolf-Slraflp 1: }fl>rr Dr. Rafael Lt'Yi: Dl'l' 
(ieisl d,•s Ta Im ud. 

Samslag, de11 !}. April, abend:; \J l'hr: JJerr (il'­
hpimrat Dr. E . Donnlwrg,•r: LelH'n und Slerlwn der 
Völker. 

Sozialistischer Arbeitskreis, München 
Am Monlag, cll'm 22. Februar, fand der zwl'ilt' 

Kursah end drs ,;ozia li sti,ehen ArbeilskrPises stall. 
Ali Fröhlich n•f Pricrte in sehr ansehaulkher V,'eis c 
iiher den IT. 'J\>il de r „französischen ReYolulion". 
Dir ansrhlic/J.cnd s l:ittgcfundcnc Diskussion war 
sehr lebhaft und rege. Dt •r nächste K ursah cnd find et 
Donnerstag, den ;1. Mä rz , im jüdisch en Jugendh!'im 
punkl 8.30 t:hr stnll. Ali Fröhlich spricht über den 
,.C lrnrlismus ". 

Zionistische Ortsgruppe, Nürnberg -Für th 
.\m Samstag , dPm 1 :1. Fl'hruar , , ·cranslallell'n wir 

im iibPrfiillt Pn grnllr n Saale des KiinstlPrhau,l'S 
Pin e n öffenllichPn Vorlrag. Professor Dr. Theodor 
Lessing, 11:mnover , :,prae h iibcr: ,,Das Kräfil'spil'l in 
Paliistina , pin p Reist• durch Ercz Israt •l. " llinsichl ­
lieh d es Jnhalls sp iner inl ercssanlC'n Darlegungen 
,·<·r\\·Piscn \\'ir . um \\ ' it•dt•rholungpn zu vl'l'meidr11, 
a uf ,IC'n BPri chl in dl·r „Ji idisch en Runds('hau " vom 
ö. J:1nu:1r 1!l32 . Auf un seren bcsondcn •n vVun:;l'h 
fa nd im Anschluß an den Vortrag eine Diskussion 
iih, •r „Jiidis< ·h cn Selbslhaß'', in AnlPlrnung an das 
IH'ka JLntr Bu c h Lessings , slatl. ,vi r hoffrn, dafl di<'SP 
Au s5prachr da z u heig-l'lrngen hal , wpitere Krei ;P 
zur LekliirP diP :;Ps tlll sgeze ichn cten , ve rk es, das 
lPider YOm Jiidisc-lwn Verlag Yil'! zu !euer ,·erkaufl 
wird , anzur,•gen. \\ ' ir glaub en. daß dn \ ' orlrags ­
a lwnd fiir w1sPre Propagandaarb<'il , ·o n ,n·',( ·ntlirh er 
B,•dC'nl nn g SPin \\'ird. 

K ff K d·to . F ldhe h II nebenderTheatinerkirche a ee• on I re1 e rrn a e Lieferung frei Haus 
Inhaber: ADOLF ZIMMER, früherer langjähriger Direktor Hotel Excelsior • Fernruf 91447 
Wiener Kaffee und nur erstklassige Getränke • Feinste eigene Kondltoreierzeugn isse mit garantie rt reiner Butter! 
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Zionistische Ortsgr uppe, Nürnberg-Fürth 
Voranzeig e 

H err Dr. A. Fr a e n k e 1, o. ö . Professor in Kiel. 
:\litglied cks L ehrkörpers der Hebräisclwn UniYcr ­
siliit zu Jeru sa lr m, wird am Mittwo ch , dem 2. März. 
al>r nds 8.:-io l ' hr , im Kiin ~llPrhaus (Aufgan" riit:k ­
wärtige Tr cpp !') iiher: ,.Zwei Jahre als P1~ofessor 
in P a läs tina " spr ech en. Der wissens chaftliche Ruf 
und die hcrYOrrag ende Sachkenntnis Prof. Dr. 
Frac nkPl s biirg en dnfür , daß er iiber di e Be deutung 
und .Mög lichkeiten rin er jiidischen kulturellen Ent ­
wickluu g in Paläsl ina und insbesondere an der 
l l!'h riiischr n l ' niwr ,;ilät aulhcnlischr Angaben zu 
1nacil<'n in der La gl' is t. Dl'r Vortrag wird d0 ah er -eine 
lnfo rm a lionsqu cllc cr~len Rang( •s dnrsl ellen . 

Wizo, Nürnberg 
Am 10. Frbruar hi elt in der hi esigPn Ortsgruppe 

des Bund es Jiidis cher Frauen für Paläslinaarbeil 
Fra u ll i 11 m a n 11 einen s-chr fein durchge arbeit eten 
Yor lrn g iiber di e a rb eitend e Frau in Er ez Israel. 
l.:nte r Zugrund eleg un g des Bu ches von Ada Fi sch ­
ma nn schildc•rt e di e Rednerin in fesselnd er W eise 
d{•n T;;:ampf der ein gewand ert en jüdi schen Fr auen 
se il 30 Jahr en und das Recht auf produktiv e Arb eit , 
um teiln ehnll'n zu können am Aufbau Palästinas. 
Diese europäi schen Frau en und Mäd chen , welche die 
int ellekl e Bildung ihr er Heimat mitbra cht en , focht e n 
Pinen E manzip a tion skampf um ph ysis ch e Arbeit , 
wie ihn die E ur op i.ic rinn en um da s Recht auf gei­
stige Arh cit mi t Erf o lg au sgefocht en haben. Auch 
jene kä m pft Pn sic h dur ch und erzi elt en voll e 
Gleichb erechti gun g mit dem Manne , setzt en es durch , 
da ß Lehrfarm en , l faushallungs- und Handw erks­
schul en grgriindet wurden , um sie zu ertüchtigen 
fiir di e Schw er::irheit im Lande , und spät er erreich­
ten sie, daß sir au ch zu allen Fabrik- und hand­
werkli chen Arb eiten zu gelas sen und dem Mann e 
gleic h ges tellt wurd en. u nd nad1 der Balfourd ekla ­
rat io n b ekam en sie auch da ~ Wahlr echt. 

Es giht in Er ez Isra el zwei Form en der Siedlung : 
1. :'II o s c h a w , d. h. di e pri, ·at c Siedlung , in der 
den Frau en viel Arbeit zufällt , und di e K w u z a h , 
Pinr Gemeins chaftsform , in der Arbeit und Verdiens1 
gleic h getrilt we rd en , und in der die Kindrr bald 
nac h der Geburt in einem l(ind erhaus von berufe­
nen Kräft en erzog en werd en; die Mütt er brin gen dem 
Lan de zuli ebe da s Opf er , ihr e ]{ind er ni cht selbst 
a ufzieh en . Do ch rin gt sich jelzl di e erst ere Form 
begreifli cherw eise mehr dur ch. Alles in allem sind 
di e Frau en r estlo :; bemüht , am Aufbau Palästinas 
und so an der Renaissanc e des Jüdis chen Volk es 
tü chtig mitzuarb eiten. Den fesselnd en Ausführunge11 
fol g te eine r ege Di skussion üb er di e verschi edenst en 
Frau enprobl em e. 

Geschäftliches 
Die Firma J o s <' p h S ec hs e r j u 11., Th e a -

t i ll l' r :; l r aß e 4 2 , legt \V erl darauf, gegenüber 
um la ufenden gegenleiil gen Gerii chl en festzustellen, 
daß sie von antisemitis chen Tendenzen völlig frei 
isL und daß sie sowohl mil jüdischer Kundschaft , 
al s au ch mit jüdisch en Lief erant en st e ts zu al lsei ­
tiger Zufri edenheit zusammenarb eite. 

Hahn'sst dtk·· h 
Delikatessen a u C e 
Weine Theatlneratr. 48 Tel. 24421 

Karen Kajemeth Lejisrael 
.IUdlacher Nallo11alfo11ds 

Postscheck-Konto München 10442, Nürnberg 245 65 
~~ernsprecher München 297 449, Nürnberg 21912 
Zentrale tUr Deutschland, Berlln W 15 

MelnekestraBe 10 

Miinchener Spendenausweis Nr. 19 
vom 16. bis 23. Februar 1932 

Spenden buch . He.rr u. Frau Jos e f Schad1110 
anläfüich ihrer Silb erhochz eit 10.-; dieselben dan­
ken all en Freunden und Bekannt en herzli ch für die 
l;Jiickwünschc. 

VJSI. Jordaniai-Garten. N. N. gratuliert 
seinem lieben Ernst Ei sen herzlich zum Doktor 1 B. 
ß.-; lsa Kraus , Hannah Epstcin •, Ruth Lös chner 
dcsgl. ½ B. 3.- = 9.-. 

Go I d. Buch S e I i g Je h u da u n d L l ' a 
Mys I i b o r s k y - Mi sc h . Hrrr und Frau Sieg­
fri ed Gerson dank en H errn Misch herzli ch für die 
Glü ckwünsch e 2.- . 

G o I d . B u c h B a r K o c h b a , M ü n c h e n. 
I-11•1'1' und Frau Siegfri ed Gerson danken der Vor­
s tandschaft des Bar Kochba herzli ch fiir die Gliick ­
wiins che 2.-. 

Go I d. Buch ZOG , M ii n c h e n. Familien 
Juliu s und Leo Satonow er gratuli eren Herrn und 
Frau J ose ph Scha chno h erzli ch zur Silb erh oc hzeit 
:l.- ; Herr und Frau Dr. M. J . Gulmann desgl. 2.-; 
Herr und Frau Siegfri ed Gerson desgl. 1.-; Jakob 
und llenny Reich gratuli eren Herrn Ernsl Eis en 
herzli ch zum Doktor 1.-; Familie Dnvid Horn 
desgl. 1.- ; Paul Griinbaum und Frau desgl. 1.- ; 
Dr. A. P ercikowilsch gratuliert Herrn und Frau Dr . 
F . Nußbaum herzlich zur Geburt ihres zwe iten Soh­
nes 1.- ; T ellersammlung beim Vortrag von H errn 
]{url Blumenfeld 13.- = 23.- . 

A 11 g cm eine Sp e nd e n. Famili e Bob er gra ­
tuliert Herrn Ernst Eis en h erzlich zum Doktor 1.-; 
Julius Mendel 2,-; H. B. 1.50 ; Martin Ros enb erg 
2.- = 6.50. 

Bü c hsen. Geleerl dur ch N. N.: Ju stin Lich­
lena ue r 3.- , Julius Eis en 4.05, N. N. 4.50 , S. Gold­
scheid er 1.50, M. Fell 1.- , Frau Held 1.10, E . Bund 
1.20, Dr. Leo Feu cht wang er 1.-, Dr. Schäl er 2'.-, 
Dr . F eusl 1.- , H . Bob er 1.- , W . Monh eit 2.20, F rau 
Klein 2.20, Frau Bartei 2.80, H. Monh eit 1.10, M. 
Tenz er 1.- , J. Klu ger 1.70, 2 Büchs en unt er 1.­
- .87 = 33.22 ; geleert dur ch Herrn Norb ert Ehrli ch: 
Frau Dina Wassermann 8.10, Dr. Waldrnburg 1.-, 
Dr. Ettinger 1.-, Hans L. Schulz 5•.- , Dr. A. Kern 
1.50, H. Kulakowsky 2.- , Benno Lamm -. 50 = 
19.10 ; gele ert dur ch N. N. : Dr. Ko ;;chland 2'.35,, M. 
Fl eisch er 1.38, M. Schall er 1.70, Max Ri es 2'.- , S. 
Schmi ckler 1.- = 8.43. 

Jnsg esarnt 113.2& RM . 
Gesamtsumm e seil 1. Oktob er 19:l l 294'0.62 RM. 

Telegrammformular e des Jüdi sch en Nationalfonds 
sind jetzt au ch in der Ew er-Bu chhandlung , Otto­
s! raß e 2, zum Pr eise von RM . 1.- erhältli ch. 

Spendenausweis des Nürnberger Büros 
• vom 23. Februar 1932 

S p r n den buch . Herr und Frau Phil. Rinds ­
lJPrg anläßlich der Bannizwah ihr es Sohn es 10.- ; 
Frau Selma Steina c her anläßlich der 1. Jahrzeit für 
Il('rrn Fritz Steinacher 5.- ; Frau Anna Löw engarl 
(Fiirth ) :inläl~lich ihres Umzug es (durch Fritz Birn ­
baum, Fiirth) 5.- . 
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„ oseph Sec _h_s_e_r __ i_n_n_. __ __ : _:_:p_e:_:_:_e ·_._L~;:_~:r_':'l,0-11.r-Sloj/e - 1 
nur Theatiner.rtrajie 42 . Iel. 2966 89 /!löbel-Sio.f.fe -
--------

Büchsen. Durch Karl Goldmann: Phil. Bacha­
rach 4.- , Engel 2.- , Heirnann 1.-, Ullmann -.68, 
Salzer -.61 = 8.2'9; durch Bubi Berger: Felix 
Scharf 5.28, Oppenheimer l .76, Kaller 1.6·2, Sehrol­
ler 1.50 , Kom.-Ral. Kolm 1.22, Weglein 1.14 , Berger 
1.-, Erle - .91 = 1'4.4:1•; durch Pinchas BügC'lcis-l·n: 
Einhorn 4.66, A. Ney 3.25; P. Hamburger 2.-, Dr. 
M. Riesenfeld 1.20, Zapun 1.02, J. Adler 1.-, Dav . 
Allmann 2.25,, Dr. David - .35 = 15.73. 

vV er l z e i c h e n. Dr. L. Landauer 2' Telegramm e 
1.- . 

IM I - T n s c h e. Dr. Kurt Dankwcrlh 1.89. 
B ä um e f ü r R o s I L ö b s. A. - Ga r l e n. Frau 

Anna SaC'rnann zum 8. Adar 1 B. 6.-. 
Bäume für Martha Kohn-König s­

h ö f er s. A. - Gar l e n. Anläßlich der Jahrz eil am 
16. Adar spenden Meier und Berlha Königshöfer, 
Kläre Königshöfer je 1 B. 1'2.-; Frau Jenny Zimmrr 
½B. 3.- . 

Bäume für Kurl J1aeobsohn-Garlen 
im S i m o n S c hocken - W a I cf. Durch Herrn 
Georg Spiro gesammell im Hause von Herrn und 
Frau Dir . Fritz Jacobsohn (Nürnb erg) anläßlich der 
Brilh Milah ihres Sohnes Kurt: Salma11 Scho cken 
(BC'rlin) 20 B. , Jakob Spiro (Hamburg) 10 B. , Georg 
Spiro (Aug~burg) 10 B., Hermann Schocken (Drl'S· 
den) 10 B., Julius Schocken (Bremerhaven) 10 B., 
Carl L<!Yin (Chemnitz) 10 B., Siegfried Strauß (Pforz­
heim ) 4 B., Max Graupe (Hamburg) 2 B., Dr. E. 
Thalmann (Nürnb erg) 2 B., Georg Spiro (RPgcns­
hurg l B., Jaques Rautl'nberg (Hall e) 1 B., Dr. Th. 
Katz (Nürnb erg ) 1 B., Dr. Jacob (Niirnbcgr ) 1 B. = 
82 Bäum e = 492.-. 

In sgesa mt 574.34 RM. 
SPil l. Oktober 193•1 aufgebracht 3560.13 RM. 

mrn111 

RATHAU 5„ LICHTSPIELE 
ab Dienstag 

DIE VERLIEBTE FIRMA 
mit Ernst Verbes, Gustav Fröhli ch , Lien D cyers, 

Anni Ahl ers 

IMPERIAL-THEATER 1 
Fräulein falsch verbunden 

KHllee. HHL in der Residenzstr. l 
1 mm er noch das Vor­
nehmste, Ruhigsre • Die 
erstklassi2: c Konditorei. 

Ilm Nachmittag Ilm llbend 

Die 
Einkauf s· 
stdHe für 
alle xhichlen 

Bei uns 
kaufen 

~~i!f:[~~ ~~ - Sie stets 
vorlei/hafl! 

OBERPOLLINGER 
MÜNCHEN· NEUHA\JSERSTRASSE · AM KARlSTOR 

Grosse Spezialabfeilungen für 
Damen -Moden.Wäsche, Strumpfe.Handschuhe 
S+offe. Handarbeilen, Lederwaren. Sport, Par{ u·merie 
Go rdinen,Teppiche, Jnnen· Dekore tionen. Linoleum. 

i9n Wochenkalender 5692§1 
Febr. Adar I Bemer kungen 

Sonntag 28 21 

Montag 29 22 
März 

Dienstag 1 23 

Mittwoch 2 24 

Donnerst. 3 25 

Freitag 4 26 

Samstag 5 27 C'~Ptu rlt.:11:) ~;,p,1 
tuin ,, i'~i~t) 

,j,~~;"i 

c·.lw Y~t.:rp 
(II. Köni ie 12, 1-17) 
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f"iktualienmarkt I-j. 

Das Hau s f ür 
preis wert e Unterwäsc he 

sp ez-ia / z't ,i' f: EX f rn ive it C Jl II Jl d E .1 f rn. (; r iiß e fl 

B,~a111te Rabn.ltmarken 

Silberbauer Kallee das feine Aroma • 
10 SORTEN täglich frisch gebrannt 

Versuc~~:Silberbauer Ht1usmar ke 3.20 
FLORIAN SILBERBAUER / MÜNCHEN 
Kaffee- und Tee -Import , Kaffeerösterei • Gegr. 1859 
Rosens tr . 7 • Leopo ldstr . 64 • Nymphenburgerstr . 156a 

Tel. 93411 Tel.30180 Tel. 60181 

FISCHKüCHE LUFTPSRUNG 
Berühmte Spezia l itäte n 

FEINSTE EDELKARPFEN 
gebacken und bla u 

MüNCHEN, Schommerstr.19 (beim Stachus) 

Schreibmaschinen 
Alle Marken 
Alle Preislagen 
Neu und gebraucht 
Repar. • Werkstätte 

J. Kt:iRNER 
Schlitzenstraße 1a /I 
Tel.54987 (Imperialhau s) 

Bei 

Zahlungs-

schw ierigkeiten 
unb .\'\'onfur~gefa(,r fcf1üfJen <Sie 
.3f)re @(/iubiger unb fid) felbfl 
tei :Uermeibung jeber:Pflinbung. 
Jleferen3cn über für unmögtid) 
gef)alfene <Erfolge. 

Hevlslonskanzlel Bernh.Scbwartz 
@.m.b . .l).,JJJünd)en, <5enbfingw 
torplafJ 9. 3'ernfpred)er 5 96 410 

ßDl~a!~ ReSIOUrHDl!!!~!!!!J~j 
All e Zimm~r modernt1t mit f li eS11endem k. a. w. Wasser 

Bekannt durch seine vorzüglichen Speisen 
Mä ssige Preise Telefo n 23628 

Vorbereit un g für AbltuP in abgekürz ter Zeit. Naobbllfe­
UnterPtobt. Schülerpe nsio n. Langjährige Erfa hr ung. 

Arb eit sgemeinschaft akad. Mittels chullehrer 
Lei t er; St ud ienra t Ed e r, Pe ttenkoferst r . 27 a 

Ab 1. April wledeP: He ·Pzog-HelnPiob-Strasse 11 

Was Du brauchst 
kaufe bei 

TIETZ 
.. 
Fernruf 

20274 

Der Name bllrgt fllr zuverlässige 
Qualitäten und bill igste Preise 

Tietz hat Alles! 

Corsett s und 

Corselett es 
,:ur bet 

Fernruf 

20274 

Alkoholfreie 
Gas t st ät te 

Max imilia nsplat z 9 • Hau s der Fli ege nd-;;n 1 
Blätter• Fle sch-i<üche • Vegeta rische Küche 
Kein Tri nkzwa ng• Ang enehm er Au fenthalt 
für Nachmi tt ag s-Kaff ee, mit Blick i n c ie 
Ga rte a nla _en • Stud ierende Ermäßig ung freya 

---·--

leihbibliothek Wim mers & Co 

1 
beim 
Salvatorplal z Brienner Str. fi 
N euwftsth!f .~!..!,~.~ !!I ,sm11gnr1 

Carl Wollenberg, MDnchen, ~:~e;1~~:=~~~:!:s~\~nd 

Telephon 92 3 29 
Älteste u. grösste Wäscherei SUddeutsohlanda für Herrenatärkwäaohe 
(nur Kragen, Manschetten, Oberhemden) 1 Lieferun g in 8 Tagen 

F. Geib Kauft 
bei unseren MDncbner Neuwäscherei 

Landwehrstr.55 T.55685 

Inserenten 1 S pezialität: 
HERRENWÄSCHE 

Kaufingerstr.9 PASSAGE SCHDSSEL MÜNCHEN 

Küchen- und Wirtschafts-Einrichtungen 
Luxus- und Gebrauchs-Porzellan, Kristatlgl _as / Kunstgewerbe / Lederwaren 

Vera ntwortlic h filr die Redaktion: Isa St raus, OtplomYOllawlr&, llancben, !Ir den Anzela:entell; H. W. Stlhr, lllnclloa. 
Dnc:k ucl Verlu : B, Heller, B1c:ladr1c:kerel1 Plla1&11aentrale 154, llllac:lln. 


